
Region&NRW
Seite 9 ABCDE · Nummer 258 · Donnerstag, 7. November 2013

KOPF DESTAGES
▶Hans-Dietrich
Genscherwird die
Martin-Buber-Pla-
kette am 7. Februar
2014 entgegenneh-
men. Diesen Termin
teilte die Stadt Her-
zogenrath gestern

mit.Wegen einer Erkrankung des
ehemaligen deutschen Außenmi-
nisters musste die für den 15. No-
vember geplante Ehrung verscho-
ben werden. Die Plakette wird all-
jährlich während des internationa-
len Kultur- undWissenschaftsfesti-
vals Euriade verliehen und lehnt
sich an den Philosophen Martin
Buber und sein „dialogisches Prin-
zip“ der Mitverantwortung an. Gen-
scher wird für sein Lebenswerk aus-
gezeichnet. (red)/Foto: dpa

Die Umzugspläne für fünf Ortschaften liegen auch nach Gesprächen der Stadt in der Düsseldorfer Staatskanzlei auf Eis

Erkelenz bleibt beiGarzweiler II hart
VON NORBERT SCHULDEI

Erkelenz/Düsseldorf. Nach dem
gestrigen Gespräch über Garzwei-
ler II in der Düsseldorfer Staats-
kanzlei sind die Verantwortlichen
der Stadt Erkelenz genau so schlau
wie vorher. „Es bleibt dabei: Für die
fünf betroffenen Ortschaften wird
alles ausgesetzt, bis Klarheit durch
denBraunkohleausschuss geschaf-
fen ist“, sagte der Erkelenzer Bür-
germeister Peter Jansen (CDU)
gleich nach dem Termin.

„Allerdings habenwir heute von
Vertretern der Landesregierung
zum ersten Mal gehört, dass man
vor einer konkreten Aussage zum
weiteren Abbau sowohl die Ergeb-
nisse der Koalitionsverhandlun-

gen in Berlin als auch das anste-
hende Urteil des Bundesverfas-
sungsgerichtes abwarten will“,
sagte Jansen „Insofern sind wir
nach dem Gespräch zwei Schritte
weiter als vor dem Gespräch.“
Auch die Zusage, dass in der Sit-
zung des Braunkohleausschusses
im Frühjahr „konkrete energiepo-
litische Zielvorgaben gemachtwer-
den“, sagte Jansen, sei etwas, das
man so deutlich bisher noch nicht
gehört habe: „Es bleibt eine politi-
sche Entscheidung.“

Warten auf verbindliche Aussage

Um das Gespräch hatte die Stadt
gebeten, nachdemam11.Oktober
Spekulationen publik geworden

waren, RWE Power wolle den ge-
planten und genehmigten Tage-
bau Garzweiler II verkleinern und
möglicherweise an der Autobahn
61 Halt machen. Was bedeuten
würde, dass die Ortschaften Ku-
ckum, Keyenberg, Unter- und
Oberwestricht und Berverath
nicht abgebaggert würden. Zwar
hatte RWE postwendend bekräf-
tigt, die Braunkohle würde auch
weiterhin ein „wichtiger heimi-
scher Energieträger bleiben“ – den
Erkelenzern aber ist das zu wenig.
Die Stadt hat in einem Morato-
rium die Planungen für die Um-
siedlung der fünf Ortschaften so
lange auf Eis gelegt, bis es von der
Landesregierung als Genehmi-
gungsbehörde für den Tagebau

eine verbindliche Aussage über die
künftigen Abbaugrenzen gebe.

„Im Ergebnis soll an dem seit
vielen Jahren bewährten und ver-
lässlichen gesetzlichen Verfah-
rens- und Entscheidungsweg auch
bei den anstehendenEntscheidun-
gen über die nächste Umsiedlung
in Erkelenz festgehalten werden“,
hieß es gestern in einer Stellung-
nahme der Staatskanzlei gegen-
über unserer Zeitung. Und weiter:
„Nach heutigem Stand soll der
Start des offiziellen Braunkohlen-
plan-Verfahrens im Frühjahr 2014
vom Braunkohlenausschuss bei
der Bezirksregierung Köln be-
schlossen werden. Das Land wird
sich vorher zu den konkreten Er-
fordernissen des Braunkohlenab-

baus in Garzweiler II und zu der
Notwendigkeit vonUmsiedlungen
in Erkelenz äußern.“ Klar sei, dass
die Braunkohle aufgrund ihrer Be-
deutung für die Versorgungssi-
cherheit und zur Preisstabilität all-
gemein noch länger eine Rolle im
Energiemix spielen werde.

Das, darf man vermuten, wuss-
ten die Erkelenzer auch schon vor
der Fahrt nachDüsseldorf. „Nein“,
sagte der Erkelenzer Bürgermeister,
„wir sind nicht enttäuscht. Wir
fühlen uns im Gegenteil darin be-
stätigt, vorerst nichts zu tun und
zu warten, bis wir für die betroffe-
nen Bürger zuverlässige und trans-
parente Daten auf dem Tisch lie-
genhaben.“Unddas, sagte Jansen,
„regelt Frau Kraft in Berlin“.

Die große Resonanz bei der Premierenveranstaltungwertet derMarketingClubAachenwohl zurecht als Bestätigung für die Idee einer Preisverleihung.
450 Marketingexperten waren in den Aachener Krönungssaal gekommen. Fotos: Andreas Steindl

VON GUIDO JANSEN

Aachen.Die Rede von Fritz Pleitgen
war ein lauter Paukenschlag, der
ehemalige WDR-Intendant erhielt
von den 450 Gästen bei der ersten
Verleihung des Aachener Marke-
tingpreises eine Menge Beifall.
Pleitgen rüttelte bei der Premieren-
veranstaltung des Aachener Mar-
keting-Clubs im Krönungssaal an
denGrundfesten der alteingesesse-
nen Aachener Fernsehtermine
„Orden wider den tierischen
Ernst“ und Karlspreis. Ein Abend
voller Überraschungen, könnte
man sagen.

Drei Männer waren nicht nur
überrascht, sondern sogar be-
wegt, allerdings auf positive
Weise. Thomas Crolla und Mar-
tin Lowis von der Agentur Crolla
Lowis PG hatten nicht damit
gerechnet, für die beste im
Kammerbezirk Aachen
entstandene Marketing-
idee ausgezeichnet zuwer-
den. Und deswegen sah es
etwas unsicher aus, als sie
sich mit den Händen ab-
klatschten, nachdem ihre

Namengefallenwaren.UndChris-
tian Mourad von CreatEvent legte
die Hände zu einem Dreieck ge-
formt vor sein Gesicht und schüt-
telte sich kurz, als sein Na-
men fiel. Mourad ist der
Gewinner des Preises für
das beste Aachener
Standortmarketing. „Ich
bin echt baff“, sagteMou-
rad, Veranstalter der
Klassik-Konzert-Serie
Kurpark Classix. „Ich habe
mich auf den letzten

Drücker bewor-
ben.Unddie
Konkur-

renz war stark. Im Moment fühlt
sich das an wie ein Ritterschlag.“

Auch Thomas Crolla und Mar-
tin Lowis schüttelten noch un-
gläubig die Köpfe, als sie von Mo-
derator Bernd Büttgens, dem stell-
vertretenden Chefredakteur unse-
rer Zeitung, zum Siegerinterview
gebeten wurden. „Dieser Preis ist
eine Bestätigung für unsere Krea-
tivität“, sagte Crolla. Die Agen-
tur hatte demAachener Internet-
Fahrradhändler Bike-Compo-
nents ein neues virtuelles Ge-

sicht gegeben.
57Marketing-Ideen

hatte die Jury vorlie-
gen. Viele vonhoher
Qualität, wie Gün-

ter Bleimann-Gather betonte, Prä-
sident desMarketingClubAachen.
„Wir waren überwältigt von der
Vielfalt und der Vielzahl der Be-
werbungen“, sagte er und merkte
an, dass eine Fortsetzung des Mar-
ketingpreises geplant sei.

Platz zwei in der Kategorie Mar-
ketingideen aus Aachen ging an
die Agentur Caution!, Rang drei an
die Messebauagentur Braunwag-
ner. In der Kategorie Standortmar-
keting für Aachen gingen die
Plätze zwei und drei an die Agit
und die Wohnraumkampagne
„Extraraum“ der FH Aachen.

Lesen Sie die
Festredevon Fritz
Pleitgen in Aus-
zügen auf
▶ Seite 11Strahlende Sieger: (v.l.) Chris-

tian Mourad von
„CreatEvent“ und

Thomas Crolla und
Martin Lowis von der
Agentur Crolla Lowis PG
sind mit dem Aachener
Marketingpreis ausge-
zeichnet worden.

Alsdorfer Wirt bietet Gästen in einer Parkscheibenzone einen Wohnwagen fürs Tabakvergnügen an und überschreitet die Parkdauer

Samstag für Samstag ist einKnöllchen fürs Rauchen fällig
VON HOLGER BUBEL

Alsdorf. Fast könntemanvon einer
genialen Idee sprechen, aber eben
nur fast. Als Reaktion auf das ver-
schärfteNichtraucherschutzgesetz
inNRW,das zum1.Mai inKraft ge-
treten ist und die Raucher endgül-
tig aus gastronomischen Betrieben
zum Rauchen vor die Kneipentür
treibt, hat der AlsdorferWirt Irvan
Karakavuz nämlich einen unge-
wöhnlichen Schritt für seine rau-

chende Kundschaft getan: Er hat
einen Wohnwagen direkt vor der
Eingangstür zu seiner Kneipe
„Zum Bügeleisen“ geparkt und
lädt seit Juli von freitags bis sonn-
tags seine Gäste ein, zum Rauchen
dort hinein zu gehen. Schluss mit
Frieren beim Rauchen.

„DerWohnwagen gilt als Privat-
raum. Die einzige Auflage, die mir
das Ordnungsamt gemacht hat,
ist, dass ich keine Getränke in dem
Wohnwagen verkaufen darf“, sagt

der Wirt. Braucht er auch nicht.
Denn aus seiner „Flaschenkneipe“
nehmen die Raucher ihre Flasche
einfachmit in den etwa sechsQua-
dratmeter großen, beheizten und
mit Aschenbechern ausgestatteten
Campingwagen.

Für den Wirt kann sich die In-
vestition von 1500 Euro für das
Mobil und die Versicherungs-
summe „von ein paar Euro“ ei-
gentlich lohnen. Denn nicht nur
die Raucher fühlen sich wohl,

auch die Anwohner der Gaststätte
können wieder ruhig schlafen.
Weil das „Bügeleisen“ am Wo-
chenende in der Regel bis in die
frühen Morgenstunden geöffnet
hat, waren Beschwerden und An-
zeigen ebenso die Regel. „Ich
musste was tun, das Ordnungsamt
hatte mir ordentlich die Leviten
gelesen.“ Seit dem Wohnwagen
hat es keine Lärmbeschwerden
mehr gegeben, die Polizei musste
nichtmehr anrücken.

Dafür aber das Ordnungsamt je-
den Samstagmorgen, um ein Pro-
tokoll über zehn Euro an den
Wohnwagen zu pappen. Der steht
nach Auskunft des Ordnungsam-
tes in einer Parkscheibenzone.
Und weil der Samstag ein Werktag
ist, müsste ab sieben Uhr eine sol-
che sichtbar und im Zeitrahmen
einer gültigen Parkdauer ange-
bracht sein. Den Wagen rechtzei-
tig wegzufahren, schafft Karaka-
vuz nicht – und zahlt.

HAUS&GARTEN
Das spektakuläre Farbenspiel
des Amberbaumes

▶ Service

KURZNOTIERT

Bahn sperrt Strecke ab
Aachen amWochenende
Aachen. AnmehrerenWochen-
endenmuss die Bahnstrecke
zwischen demAachener Haupt-
bahnhof und Aachen-West ge-
sperrt werden. Das teilte die
Deutsche Bahn gesternmit. An
den Samstagen 9., 23. und 30.
November werde zwischen 9.15
und 16.15 Uhr die Oberleitung
im Bahnhof Aachen-West er-
neuert. Das gleiche geschehe an
den beiden Sonntagen 10. und
24. November zwischen 6.30
Uhr und 12.15 Uhr. Aufgrund
der Arbeiten fielen die Züge der
Linien RE 4 und RB 33 auf die-
sem Streckenabschnitt in bei-
den Richtungen aus. Die Linie
RB 20 falle lediglich in Richtung
Alsdorf aus. Die Bahn betonte,
einen Schienenersatzverkehr
mit Bussen einzurichten. Für
Züge der Linie RB 20 in Rich-
tung Heerlen bestehe ein Buser-
satzverkehr von Aachen bis
Heerlen. Die Fahrzeit verlängere
sich dadurch um rund 45Minu-
ten.

30 Pferde in der Region
plötzlich gestorben
Hürtgenwald/Lüttich. Eine töd-
lich verlaufendeMuskelerkran-
kung bei Pferden hat im Lauf
der vergangenen sieben Tage
rund 30 Pferde in der Region das
Leben gekostet. Betroffen war
die belgische Provinz Lüttich,
demVeterinäramt im Kreis Dü-
ren sind auchmehrere Fälle aus
Hürtgenwald bekannt. Ausge-
löst wurde die sogenannteWei-
demyopathie durch Samen des
Bergahorns, die die Tiere gefres-
sen haben. Das Gift darin ist so
gefährlich, dass schon eine
Menge von 150 bis 200 winzi-
gen Samen zum Tod eines Pfer-
des führen kann. Lütticher For-
scher wollen nun eine weltweite
Warnung vor derWeidemyopa-
thie aussprechen. Deutsche Ex-
perten warnen: „Besonders
schlimm ist es, wenn die Samen
verwelkt sind“, sagt Johannes
Hörmeyer vomVeterinäramt
der Städteregion Aachen. Dort
sind noch keine Fälle der Er-
krankung registriert. (red)

Thermalbäder-Städte
wollen auf Unesco-Liste
Spa.Die belgische Stadt Spa will
sich zusammenmit anderen eu-
ropäischen Thermalbäder-Städ-
ten um den Titel des Unesco-
Welterbes bewerben. Insgesamt
7500 Euro wird die Stadt Spa für
den Antrag zur Verfügung stel-
len. Ursprünglich hatte die
Stadt nach Informationen der
belgischen Nachrichtenagentur
belga gehofft, die Anerkennung
schon 2015 zu erhalten. In Spa
gehtman aber davon aus, dass
wegen des engen Zeitrahmens
erst 2016 damit zu rechnen ist.
Ungeklärt sei bislang, wie viele
Städte sich in der Bewerbung zu-
sammenschließen. Projektleiter
Tschechien hofft auf bis zu 16
Städte, andere plädieren für
höchstens acht. (red)

KONTAKT
Regionalredaktion:
(montags bis freitags, 10 bis 18 Uhr)
Tel.: 0241/5101-358
Fax: 0241/5101-360
az-regionales@zeitungsverlag-aachen.de

DerMarketing Club Aachen hat vor großer Kulisse erstmals die besten Ideen aus Aachen ausgezeichnet

Äußerst bewegt, aber auf die positiveArt undWeise

Kusswette aus
Stolberg bei
„Wetten, dass?“
Stolberg/Eschweiler. Mit einer
skurrilen Wette rund ums Küssen
treten Chris Deutz aus Stolberg
und Maggy Janoschka aus Esch-
weiler am Samstag ab 20.15 Uhr
vor einem Millionenpublikum bei
der Fernsehshow „Wetten, dass..?“
auf. Die beiden 22-Jährigen reisten
gestern zu ersten Proben mit Mar-
kus Lanz (Bild) nach Halle. Was
sich genau hinter ihrer Kuss-Wette
verbirgt, durften die jungen Leute
noch nicht verraten. Das ZDF hat
es verboten. Schließlich will man
den Zuschauern nicht die Span-
nung nehmen. Die Kandidaten
aus der Städteregion sind durchaus

optimistisch, am
Ende den Titel des
Wettkönigs einzu-
heimsen. „Bei un-
serer Wette kommt
sehr viel Sympathie
und Humor rüber“,

verspricht Chris
Deutz. (oha)

Düren.DemBauderOstumgehung
um Düren (B 56 n) steht nichts
mehr im Wege: Die Klage einer
Dürener Erbengemeinschaft ist
vom Tisch. Laut des Landesbe-
triebs Straßenbau kanndas 30-Mil-
lionen-Euro-Projekt im April kom-
menden Jahres mit dem Bau einer
Brücke über die Bahnlinie Aachen
– Köln begonnenwerden. Die Um-
gehung wird über die Schienen-
strecke führen. Die Bahn sperrt die
Linie für einige Tage, weil einema-
rode, über die Gleise führende
stark befahrene Brücke abgerissen
wird. Diese Zeit nutzt der Landes-
betrieb, ummit demBauderneuen
Brücke wenige hundert Meter öst-
lich zu starten.

Die 6,5 Kilometer lange Umge-
hung soll vor allem zwei innerstäd-
tische Straßen entlasten, auf de-
nenderzeit bis zu 25 000Autos täg-
lich fahren. Die Bauzeit beträgt
drei bis vier Jahre.

Eine Familie hatte vor dem
Oberlandesgericht Münster eine
Klage angestrengt, weil sie sich
weigerte, ein Stück Land zu verkau-
fen, über das die neue Trasse führt.
Erben und Land haben sich außer-
gerichtlich geeinigt. Die B 56 n ist
in Düren seit vier Jahrzehnten im
Gespräch. (inla)

Klage vomTisch:
Ortsumgehung
Dürenwird gebaut


